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ARBEITSVORHABEN

Auf dem Weg zu einer polyzentrischen Geschichte der Spätantike:

Grenzüberschreitende Zentren in der Spätantike

  Das Verhältnis zwischen dem Römischen Reich und seinen Nachbarn wird in der Forschung zur Spätantike (ca.
300–600 chr. Ära) vornehmlich unter dem Aspekt der Eroberungen gesehen, sei es, dass Rom Gebiete gewinnt
oder aber an seine Nachbarn verliert. In meinem Projekt will ich eine neue Perspektive wählen, indem ich nicht die
großen politischen Zentren und die militärischen Entwicklungen fokussiere, sondern den Schwerpunkt auf andere
Orte mit Zentralfunktion im Römischen Reich und auf kulturell-religionsgeschichtliche Dynamiken lege. Dabei
werde ich Städte behandeln, die aus römischer Sicht peripher und wenig bedeutend sein mochten, die aber auch für
Bevölkerungsgruppen außerhalb des Römischen Reiches eine Zentralfunktion hatten. Das bekannteste Beispiel ist
Jerusalem, das für alle Christen der Welt ein religiöses Zentrum darstellte, namentlich aber für Iberer (Georgier) und
Armenier als Pilgerziel und Ort intellektueller Produktion Bedeutung besaß. Weitaus weniger bekannt ist das zweite
Beispiel, Edessa (das heutige Şanlıurfa in der Südosttürkei), das für Christen, die die syrisch-aramäische Sprache als
Bildungssprache benutzten, aufgrund seiner Bildungseinrichtungen als Zentrum diente, auch wenn sie in Armenien
oder im Perserreich lebten. Etliche weitere Fälle ließen sich anführen: so Alexandria (bezogen auf Nubien und
Äthiopien), Caesarea in Kappadokien (bezogen auf Armenien) oder Resafa (bezogen auf arabische Stämme). Durch
eine vergleichende Analyse der Zentralfunktionen dieser Städte soll ein Beitrag zur Geschichte der Spätantike
entstehen, der diese Epoche vor allem unter den Aspekten der Dezentrierung und Verflechtung betrachtet.
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